
Reisebericht
DAV Sektion Hochrhein
Heiligenblut an der Großglockner Hochalpenstrasse
01.-07. September 2025

Tag 1 – Anreise mit Busunternehmen Heizmann, Schopfheim

Wohlgelaunt starten wir um 07.00 Uhr, diesmal an einem Montagmorgen, am 
Gloria-Theater in Bad Säckingen. Die Teilnehmer rund um Wehr sind bereits in 
Brennet zugestiegen. Kurz vor der Abfahrt erleben wir bei frischen Temperaturen 
ein seltenes Naturschauspiel am westlichen Himmel: Ein wunderschöner, breiter 
Regenbogen spannt sich über das gesamte Rheintal von links nach rechts. 
Während wir im leichten Nieselregen überrascht nach oben schauen, entsteht 
parallel im Osten ein Wolkenpanorama, das von der aufgehenden Sonne rosarot 
angestrahlt wird. Einige verstehen dies als ein Zeichen von oben, dass diese Reise 
wohl unter einem “Guten Stern” stehen wird.
Nach einer abenteuerlichen Vorbereitungszeit durch ein kompetentes Team freuen 
wir uns alle auf eine interessante Wanderwoche. 
Wir sind in Richtung Zollbrücke über den Rhein losgefahren. Günter, unser 
Busfahrer kündigt die Reiseroute an: Zürich-Chur-Raststätte Rheintal (Vaduz)-
Arlbergtunnel-Bruneck-Heiligenblut). Entlang am tunnelreichen Walensee gibt uns 
Günter landschaftliche Daten zum See: 24 km lang, 37 km Umfang und 150 m an 
der tiefsten Stelle. So erhalten wir im Laufe der Reise immer wieder technische 
Details zu Sehenswürdigkeiten entlang der Strecke. Beim zweiten Halt an der 
Raststätte Alpenrast Tyrol möchte unser Busfahrer die Route aufgrund aktueller 
Verkehrsinformationen ändern, um einen anderthalbstündigen Stau über den 
Brenner zu vermeiden. Wir fahren über die Großglockner Hochalpenstraße, was wir
alle als besonders schön empfinden und klatschen. Wir passieren Innsbruck, fahren
Richtung Kitzbühel und pausieren beim Supermarkt Billa in Mittersill, bevor wir die 
Hochalpenstraße in Angriff nehmen. 
Eine unangenehme Nachricht von Jürgen Klotzbach erreicht uns beim 
Kaffeetrinken. Das Fahrzeug von Kurt und Brigitte sei auf der Edelweiß-Passhöhe 
auf ca. 2.500 m Höhe kurzzeitig nicht mehr angesprungen. Nach einigen 
Telefonaten mit dem BMW-Service und der empfohlenen Wartezeit von 15 Minuten,
ließ sich das Fahrzeug erfreulicherweise doch wieder starten.
Das Navi vom Bus gibt noch eine zweistündige Fahrt bis Heiligenblut an. Pünktlich 
starten wir bei sommerlichem Wetter (26°C) um 16.00 Uhr zur letzten Etappe, 
nachdem Günter seine vorgeschriebene Lenkpause eingehalten hat. Während wir 
das sensationelle Bergpanorama betrachten, kündigt uns Inge Budin bereits ein 
deftiges 4-Gänge-Menü im Hotel Kärtner Hof an. Bei einem kurzen Halt auf der 
Passhöhe der Hochalpenstraße bei nur 11°C, genießen wir einen Rundumblick auf 
zahlreiche Dreitausender. Gegen 18 Uhr erreichen unser Hotel in Heiligenblut. Bei 
einem gemütlichen Abendessen kündigen unsere drei Wanderführer Jürgen, 
Michaela und Adelheid ihre Touren für den ersten Wandertag an, wobei die aktuelle 
Wettervorhersage von uns noch etwas Flexibilität fordern wird.



Tag 2 – Wanderung im Tal der Möll
Nach einem umfangreichen Frühstücksbüfett treffen wir uns zu einer gemeinsamen 
Besprechung zu den Themen Wanderangebot und Tagesablauf. Aufgrund der 
unbeständigen Wetterlage schlagen die Wanderführer eine gemeinsame 
Wanderung auf dem nahegelegenen Erlebnisweg “ NATURA MYSTICA” vor. Nach 
etwa einer Stunde trennt sich die Gruppe. Während ein Teil den steilen Anstieg zum
Gössnitz-Wasserfall bevorzugt, zieht die andere Hälfte die Wanderung entlang der 
rauschenden Möll sowie den Rückweg zum Hotel vor. Um die Mittagszeit bessert 
sich das Wetter und die Sonne kommt zeitweise zum Vorschein. Während sich ein 
Teil der Wandergruppe nach der Besichtigung vom beeindruckenden Wasserfall 
zum Weiterwandern zur Sattelalm entscheidet, läuft der andere Teil zum Hotel und 
genießt dort die schöne Wellness-Landschaft oder fährt mit unserem Reisebus 
nach Lienz zur Stadtbesichtigung.



Bericht zur Wanderwoche der des DAV Hochrhein, 
Zeit: 1.9. bis 7.9. 2025 

Ort: Heiligenblut am Großglockner, Österreich. 
 

 
 
Mittwoch, 3.9. 

Heute ist Großglockner Tag! 
Wir haben Kaiserwetter und der Gipfel des höchsten 
Bergs Österreichs mit seinen 3798 m Höhe ist 
wolkenfrei. 
Jürgen und Michaela steigen mit ihren Gruppen vom 
Parkplatz zu den Gletscherseen hinab und wandern an 
diesen entlang bis zum Fuß des Gletschers (Pasterze). 
Von da aus geht es weiter zur Joseph-Hütte. Ein nicht 
ganz einfacher Weg mit vielen Gesteinsbrocken und 

einem anstrengenden Treppenaufstieg bis zur Hütte hoch. 
 

 
 
Adelheid führt ihre Gruppe vom Parkplatz aus bis zur Kaiser Franz Joseph Hütte. Dieser 
Weg liegt oberhalb der Gletscherseen. Weiter geht es durch einen, vor Steinschlag 
schützenden Tunnelin Richtung Johannisberg, der oberhalb des Gletschers liegt. Der 
Tunnelweg ist immer wieder offen und bietet grandiose Aussicht auf den Großglockner. 
Nebenbei erfährt man durch Tafeln einige Geschichten über Land und Leute, Berggeister 
und Goldgräber. 

              
Da die Murmeltiere von den Touristen gefüttert werden, sind sie zahm geworden und 
lassen sich fotografieren. 
 



 
 
  
 
 
 
 
 Gez. R.Kühl-Muser 

         Sept.2025 



Bericht zur Wanderwoche der des DAV Hochrhein, 
Zeit: 1.9. bis 7.9. 2025 

Ort: Heiligenblut am Großglockner, Österreich. 
 
 

Donnerstag, 4.9. 
 
Vom Jungfernsprung nach Heiligenblut: 
Über den Wasserfall sprang einmal der Legende nach eine bildhübschen Sennerin, die 
vom Teufel begehrt wurde. Sie überlebte den Sprung, aber der Teufel blieb zurück  
(„Me too“ Geschichte als Legende). 
Unterhalb des Wasserfalls beginnen wir, die Gruppe von Adelheid, unsere Wanderung 
zunächst an dem Flüsschen Möll entlang. 
Möll heißt die Schimmernde und das zu Recht. Denn auf unserem Rastplatz auf einem 
Kieselfeld an der Möll finden wir in der Sonne glitzernde Steine (Glimmer), die grünen 
Serpentinite, Quarze und andere schöne Kiesel. Auch für Walburga finden wie einen 
„Herz-Stein“. 
Der Weg führt weiter in Richtung Heiligenblut, durch mehrere kleinen Dörfer mit 
spätgotischen Kirchen und Kapellen. Wahrscheinlich wurden sie mit dem 
„Tauerngold“ finanziert, denn ab dem späten 15. Jahrhundert begann der intensive Abbau 
des goldhaltigen Gesteins in der Region. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
   
 

 
In Heiligenblut besuchen wir die Stadtkirche St. Vinzenz mit der Reliquie des „Heiligen 
Bluts“ und dem sehenswerten Hochaltar aus der Schule von Michael Pacher. 
 
 

 
 
Und natürlich darf eine gemütliche Runde zum Abschluss nicht fehlen. 
 
 



 
 
 
 
 
Die Legende des Heiligen Bluts ist folgende: 
Briccius, ein dänischer junger Adliger, stand in Konstantinopel im Dienst von Kaiser Leo. 
Als er im Jahr 914 beschloss, nach Dänemark zurückzugehen, erhielt er vom Kaiser als 
Dank für seine Dienste ein Fläschchen mit heiligem Blut. Zum Schutz vor Dieben ließ er es 
in sein Bein einwachsen. Auf dem Weg über die Tauern wurde er jedoch von einer Lawine 
verschüttet. An dem Unglücksort wuchsen drei Ähren aus dem Schnee heraus.  Die 
Bauern wunderten sich und fanden den Leichnam mit dem Fläschchen und einer 
entsprechenden Urkunde. Seitdem ist Heiligenblut ein Wallfahrtsort. 
 
 
 
Zettersfeld über Lienz 
Die beiden anderen Gruppen von Michaela und Jürgen fahren nach Lienz. Mit der 
Seilbahn erreichen sie die Hochebene Zettersfeld, die zwischen 2200 und 2500m hoch 
liegt. Die hochalpine Landschaft bietet grandiose Aussichten bis zu den Dolomiten und 
zahlreichen Dreitausender Bergspitzen. Der Weg führt über Almwiesen zu Bergseen. Eine 
besondere Herausforderung ist ein schmaler Pfad an einer Felswand entlang, die 
geschätzte 100 m steil abfällt.  Alle kommen abends gesund und glücklich im Hotel an. 
 
 

 
 
  
 
 
 
 

 



Bericht zur Wanderwoche der des DAV Hochrhein, 
Zeit: 1.9. bis 7.9. 2025 

Ort: Heiligenblut am Großglockner, Österreich. 
 
Freitag, 5.9. 
Durch das kleine Fließtal zum Goldgräberdorf. 
Adelheid wandert mit uns das kleine Fließtal hoch bis zum Goldgräberdorf, das 1800 m 
hoch liegt. Der Weg geht am Bach entlang. Rechts und links die steilen Berge und vor uns 
das Goldbergmassiv, das bis zu 3000 m hoch ist. Dort oben liegen die Stollen in denen 
das goldhaltige Gestein mit Schlegel und Eisen mühsam aus dem Berg geholt wurde.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Das in Ledersäcken verpackte goldhaltige Gestein wurde teilweise über Rutschen oder mit 
Eseln, Ziegen und Ochsen zum Goldgräberdorf befördert. Hier wurde mit der Wasserkraft 
das Gestein verkleinert und ausgewaschen und geschwemmt. Das Dorf ist originalgetreu 
wieder aufgebaut, und wir dürfen zuschauen, wie Gold gewaschen wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Gasthof „Alter Pocher“ gab es den besten Kaiserschmarren!! 

 
 
 
 
 
 
 

 
                                               
   
Der zu Mittag angesagte Regen erreichte uns erst gegen 15 Uhr, als wir bereits wieder 
aus dem Fließtal heraus waren und an der Bushaltestelle auf den Bus nach Heiligenblut 
warteten. 
 
 
 

R. Kühl-Muser 
Sept. 2025 



Tag 6: Fahrt mit der Bergbahn zum Schareck (2602 m) 
- Wanderung im Hochalpinen Bereich

Heute Morgen gab es eine Überraschung: Schnee auf den Gipfeln rundum 
Heiligenblut wie eine Puderzuckerschicht. Auffahrt der ganzen Wandergruppe mit 
der Bergbahn im Ortszentrum hinauf zum Schareck. Oben angekommen, werden 
wir von einer wunderschönen Schneelandschaft begrüßt, jedoch teilweise mit 
Schneeglätte, wodurch wir die geplanten Wanderungen nicht durchführen konnten. 
Unser Wanderteam hatte jedoch schnell ein Alternativprogramm präsentiert. Wir 
fuhren mit der Gondel zurück zur Mittelstation, wo wir uns bei sonnigem Wetter zum
Kasereck auf den Weg machten. Nach einem steilen Anstieg in einer reizvollen 
Berglandschaft, erreichten wir das Kasereck. Auf Wunsch der Teilnehmer teilten wir 
uns in drei Gruppen auf um abschließend unterschiedliche Strecken nach 
Heiligenblut hinunter ablaufen zu können.
Nach dem Abendessen präsentierte uns Jürgen eine nette Zusammenfassung 
unserer Wandertage am Großglockner. Bei diesem schönen Rückblick stellten wir 
nochmals fest, dass wir aufgrund des schönen Wetters großes Glück hatten.

Tag 7: Heimfahrt 
– Heiligenblut-Großglockner Hochalpenstraße-Zell am See-Ellmau-Innsbruck-
Raststätte ALPENRAST TYROL-Arlbergtunnel-Raststätte St. Margrethen (CH)-
Zürich-Bad Säckingen

Eine Busfahrt zum Schmunzeln: Rückfahrt aus Sicht des Busses
Um 07.40 Uhr stehe ich parat und schlucke all die Koffer, Taschen und Rücksäcke 
um pünktlich um 8 Uhr abzufahren. Ich muss sagen, unser Günter hat es wirklich 
drauf. Die ganze Mannschaft tanzt nach seiner Pfeife. Aber wir sind schon lange ein
Team. Nachgewinkt werden wir vom Seniorchef und Seniorchefin mit ihrer Tochter 
Helga sowie von Brigitte und Kurt, die weiter in die Dolomiten reisen. So fahre ich 
weiter über den Hochalpenstraße Richtung Innsbruck. Günter meint, nach dem 
guten Frühstück könnte es die Gruppe vom Alpenverein bis 12 Uhr oder 12.30 Uhr 
ohne Pause schaffen. Unsere gemeinsame Woche steckte voller (Hoch-) Genüsse, 
nicht nur kulinarisch, auch die Fahrten waren immer wieder voller Highlights, wie die
im Nationalpark Hohe Tauern bekannten “Tierischen hochalpinen Fünf”: Steinbock, 
Steinadler, Murmeltier, Apollofalter und Alpenhummel.

Bergauf, bergab bin ich mit meinen Gästen die ganze Woche gefahren. Und auch 
auf der Heimfahrt sammle ich immer wieder viele genussvolle Momente und 
Gespräche. Ich will hier nicht allzu sehr ins Detail gehen, aber man hört und sieht 
als Bus so einiges von seinen Mitreisenden. Der eine schläft, die anderen 
unterhalten sich angeregt.

Gerade bekomme ich so kulinarische Genusssätze mit, über den fluffigen 
Kaiserschmarrn beim letzten Abendessen, den einige Teilnehmer schon im 
Goldgräberdorf genießen durften. Der war ja sooo lecker. Ja, das Essen ist wohl in 
dieser Woche nicht zu kurz gekommen. Wir fahren am “Wilden Kaiser” entlang, 
lassen Weiden und Flüsse hinter uns. Auch die Kirche aus der Fernsehserie “Der 
Bergdoktor” lassen wir links liegen, während wir langsam die Autobahn erreichen, 
auf der wir um 18 Uhr müde und glücklich unser Heimatziel erreichen.

Reisebericht von Achim und Kitty Röske


